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Reform der kommunalen

KechnnngSvevifton
Von Diplomvolkswirt l )r. rer . pol . Karl

Karlsruhe i . B .

III .

t ölj t e r ,

Was hier ganz allgemein über die Revision der freiwilligen
Gemeindetätigkeit gesagt ist, das gilt selbstverständlich
in extenso für die kommunalen Erwerbsbetriebe . Man darf
ohn« Übertreibung behaupten , daß die Revision dieser Betriebe
zum Rückständigsten gehört, was es im Revisionswesen über-
Haupt gibt . Wo leistet es sich heute noch ein Industrie - oder
Handelsbetrieb vom Ausmaß der Erwerbsbetriebe einer mitt -
leren oder großen Kommune , sich nicht freiwillig der Kontrolle
eines Wirtschaftsprüfers zu unterstellen ? Was in der Privat -
Wirtschaft längst eine Selbstverständlichkeit ist, das hat in den
Kommunen noch nicht zu dämmern begonnen . Dort herrschen
immer noch keine rein privatwirtschaftlichen Grundsätze , weil
nian nicht recht von der Vorstellung loskommt , als ob die Er -
werbsbetriebe Wohlfahrtseinrichtungen wären , die man weni -
ger streng unter die betriebswirtschaftliche Lupe zu nehmen
braucht , als es in der Privatwirtschaft geschieht. Man muß
sich aber endlich darüber klar werden , daß die kommunalen Er-
werbsbetriebe Unternehmungen rein privatwirtschaftlichen Cha -
rakters sind, die streng nach Rentabilitätsprinzipien betrieben
werden müsien . Dies erkennen heißt aber auch, daß die Revi -
sion dieser Betriebe qualitativ mindestens nicht hinter der Re -
Vision vergleichbarer Privatbetriebe zurückbleiben darf .

Ebensosehr wie von den materiellen Änderungen des heuti -
gen Systems hängt aber der Erfolg einer Revisionsreform
auch von der Lösung der personellen Frage ab. Ein Prü -
fungsorgan , das seiner Aufgabe gerecht werden soll, muß bor
allem zwei Grundeigenschaften haben , es muß unabhängig
sein und es mutz die für das Prüfungsgeschäft erforderliche
Qualifikation haben . Man kann nicht behaupten , datz bei den
jetzigen Prüfungsorganen diese Vorbedingungen erfüllt sind,
jedenfalls sind sie bei der Gemeinderevision weniger erfüllt , als
bei den Prüflktlgsorganen für die Reichs - und Staatsrechnun »
gen einerseits und für die Betriebsrechnungen der Privatwirt -
schaft andererseits .

Das Reich und die Länder bedienen sich zur Revision be»
sonderer Behörden , der Rechnungshöfe (Oberrechnungskam¬
mern ) , die , wenngleich ihnen manche Mängel anhaften , wenig -
stens die eine Voraussetzung erfüllen , daß sie unabhängig sind.
Es find selbständige , nur dem Gesetz unterstehende Behörden ,
deren Mitglieder in der Regel richterliche Unabhängigkeit ge-
nießen . Man muß zugeben , daß das Reich und die Länder den
Grundsatz der Unabhängigkeit der Revisionsorgane noch am
besten wahren . Im kaufmännischen Leben hat man beeidigte
Bücherrevisoren und Treuhänder . Ihre Unabhängigkeit ist da-
durch gesichert, datz sie mit den zu prüfenden Betrieben in kei-
ner wirtschaftlichen Verbindung stehen und auch von keiner vor-
gesetzten Stelle beeinflußt werden können . Ganz fö unab¬
hängig wie die Rechnungshöfe sind sie allerdings nicht, weil sie
ihr Entgelt aus dem geprüften Betrieb beziehen und weil der
Konkurrenzkampf sie nötigt , sich die Sympathien der Betriebs »
leitungen zu verschaffen oder zu erhalten .

Am allerwenigsten jedoch ist das Unabhängigkeitsprinzip bei
der Gemeinde - und Städterevision gewahrt . Dort ist es ge-
wohnlich so. daß da» Gemeindeparlament selbst, oder ein au?
seiner Mitte gebildeter Prüfungsausschuß , oder eine mit Ge -
meindebeamten besetzte Revisionsabteilung , vielfach außerdem
noch die staatliche Aufsichtsbehörde die Revision vornehmen . In
all diesen Fällen kann von einer Unabhängigkeit der Revisions -
organe keine Rede sein. Die Revision durch Mitglieder de?
Gemeindeparlaments ist überhaupt keine Revision, « eil dabei
Prüfer und Geprüfter sich sozusagen decken ? eine solche Prü »
fung muß sich notgedrungen darin erschöpfen , den Bürgermei -
fter und die Gemeindebeamten auf die Einhaltung des Voran -
schlags zu kontrollieren. Den kommunalen Revisionsabteilun -
> e« «nd den staatliche« Aufsichtsbehörden aber sind aus nahe -
tiegenden Gründen die Hände gebunden , zumal auch ihnen
die richterliche Unabhängigkeit fehlt . Auch die Übertragung des
Revisionsgeschäftsan Sparkassen- und Giroverbände, eine Lö-
sung. die man in Baden erwägt , stellt keine Verwirklichung des
Unabhängigkeitsprinzips dar , weil diese Verbäte durch die
ihnen angeschlossenen kommunalen Sparkassen mit den zu prü-
senden Kommunen in wirtschaftlicher Verbindung stehen, also
wiederum nicht unabhängig sind. Das Unabhängigkeitsprinzip
kann nur so verwirklicht werden , daß die Revision selbständigen
Treuhändern übertragen Wirt», die durch gesetzliche Sicherungen

Siebe Nr . 18 und 19 der . .Karlsr . Zeitung ".
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der 66 . Völkevbundsvatstagung
Die Saar- und Danzig-Fragen

MTB . Genf , 25. Jan . «Tel .» Die 66 . Tagung des
Zölkerbundsrates begann heute vormittag 11 Nhr mit

einer nichtöffentlichen Sitzung , an die sich unmittelbar daran
die erste öffentliche Sitzung anschloß. Den Borsitz
der Tagung führt für Frankreich der Senator Paul Bon -
c o u r.

Auf der jetzigen Tagung sind nur wenig « Mächte durch
Autzenminister oder aktive Minister vertreten . Für Grotzbri -
tuunien ist Lord Robert Cecil, für Japan der Gesandte in
Brüssel , Sato , für Italien der aus den Flottem erHandlungen
bekannte Delegierte Russo, für Deutschland vorläufig der Ge -
sandte Frhr . v . Weizsäcker erschienen . Die heutige Tagesord -
nung weist nur Punkte von nebensächlicher Bedeutung auf .
Das Interesse an der Tagung ist vorläufig nicht sehr groß .
Unter den Anwesenden bemerkt man wiederum eine Reihe von
Vertretern der Minderheiten , Danzigs und des Saargebietes ;
bekanntlich enthält die Tagesordnung eine Reihe von Fragen ,die sie besonders interessieren .

£ tfc eiste nette Entente eovdiale

Pariser Stimmungsmache
MTB . Paris , 25. Jan . (Tel .) Der Außenpolitiker des

„Echo de Paris " beschäftigt sich im Hinblick auf die noch zu er-
wartende Unterredung zwischen Mardonald und L av a l
mit den Aussichten einer französisch - englischen Ber -
ständigung .

Die Außenpolitik des aus verschiedenartigen Elementen zu -
sammengesetzten englischen Kabinetts sei ziemlich schwankend ,
aber die Periode der Ungewißheit nähere sich ihrem Ende . Die
Vorzeichen seien nicht schlecht . Volkstümliche Zeitungen wie
„Daily Mail " und „Daily Expreß " rieten dem englischen Volk,
sich Frankreich zu nähern . Liege es etwa im englischen Jnter -
esse, für die Lausanner Konferenz in bedeutsamer Weise
Deutschland dadurch auszurüsten , daß man ihm .die Repara -
tionen abnehme ? Liege es im englischen Interesse , die Ver -
letzung der internationalen Abkommen und die rasche Degra -
dierung des Versailler Vertrages zu dulden ? Im „Economist "
finde sich sogar überraschenderweise ein Artikel , der im Grunde
genommen die deutsche These in der Korridorfrage zurückweise .
Sollte England endlich erkennen , daß nur die Entente kardiale
den Frieden retten könne ?

Der englische Jollvlan

Englisch -dänisches Zollbündnis ?
Kopenhagen . 25. Jan . (Tel .) Die Zeitung

„Politiken " bringt heute ein Interview mit dem englische«
Minister für öffentliche Arbeiten, Ormsby Gore , worin
dieser sich über de« Plan der englischen Regierung , mit einer
Reihe von Ländern, darunter Dänemark , neue Handels -
abkommen zu treffen , wie folgt ausspricht :

Die englische Regierung hat den Zollplan ausgearbeitet ,den sie dem Unterhaus vorlegen wird . Nach diesem Plan wird
auf alle Waren , die in England eingeführt werden , ein Zoll
gelegt , jedoch derart , datz die Kolonien und diejenigen Länder ,
mit denen ein Gegenseitigkeitsabkommen abgeschlossen wer -
den kann , eine Borzugsbehandlung behalten . Daneben wer -
den jedoch die Kolonien eine größere Begünstigung erhalten .
Das einzige Ziel der englischen Regierung ist, im Anßenha « -
del Englands das Gleichgewicht herzustellen und den ' Welt »
Handel wieder in Gang zu bringen . Wir wünschen , mit die-
sem Vorzugsabkommen mit den Kolonien und mit Ländern
wie Argentinien . Holland, Schweden , Norwegen und Däne -
mark eine Interessengemeinschaft von einem Riesenumfang zu
schaffen , in der jeder Handelsumsatz mit möglichst geringen
Hindernissen vor sich gehen kann . Wir sind bereit , Dänemark
auf dem britischen Markt eine Vorzugsstellung einzuräumen
und werden dafür mehr als eine Meistbegünstigung verlangen .
Wenn das mit den bestehenden Handelsverträgen nicht mög -
lich ist. müssen wir den Weg der Zollunion beschreiten .

Auf die Frage , ob es richtig sei , daß die englische Regierung
auf alle Einfuhrwaren einen Wertzoll von 1v Prozent zu le-
gen beabsichtige, erwiderte Minister Gore , für . einige Waren
werde der Zoll etwas über 19 und für andere weniger als
10 Prozent betragen ; 10 Prozent könnten aber als Durch-
sckmittssatz betrachtet werden.

Bankier Paul Warburg +. Am Sonntag ist in New Uork
Dt Paul Warburg , einer der führenden Bankiers der Ver -
einigten Staaten , 63 Fahre alt , verstorben . Er entstammt
dem bekannten Hamburger Bankierhaus Warburg . Er ist
der geistige Schöpfer des amerikanischen Zentralbanken -
systems , das durch Gesetz eingeführt wurde . Als Gründer
( 1921) und Leiter der Jnternational - Acceptance-Bank hat er
sich an der Vermittlung amerikanischer Kredite an Deutsch -
land in herborragendeni Maße beteiligt . Noch im vergan -
genen Jahr trat Hanl Warburg energisch für moralische und
materielle Hilfe an Deutschland ein .

von jeder Abhängigkeit frei gehalten werden müssen , so daß
sie zum mindesten so unabhängig gestellt sind wie die Rech-
nungshöse ; darüber hinaus aber müssen sie das Recht haben ,
in den Gemeindeparlamenten aufzutreten .

(Schluß folgt .)

Anstvege ans der M « ?

Bon Geheimer Rat Professor vr . Carl Duisberg
Geh . Rat Prof . vr . Karl Duisberg , einer der

bedeutendsten Führer unserer Industrie , der Vor -
sitzende de ? Aufsichtsrats der I . G . - Farben AG .,
stellt der Zeitschrift „Reclams Universum " zu dem
brennendsten Problem der Gegenwart die folgen -
den wichtigen Ausführungen zur Verfügung . Red .

Mohr als wir es alle ahnten , hat die mit unvermin -
derter Wucht anhaltende Weltkrise die Folgen der Feh -
ler gezeigt , die die Menschen des 20. Jahrhunderts in
wirtschaflichen Angelegenheiten gemacht haben . Der erste
und wesentlichste Irrtum ist sowohl inner - wie außen »
politisch der , daß man politische Beschlüsse und macht»
politische (Erwägungen ohne weiteres in der Wirtschaft
glaubte realisieren zu können . Der zweite Irrtum ist
der , daß man es in dem historisch gewordenen Zustande
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit und Wechselwir»
kung unter den Völkern noch für möglich hielt , einzelne
Volkswirtschaften aus der Gesamtzusammenarbeit isolie-
re « und entwickeln zu können . Aus diesen beiden grund -
sätzlichen Fehlern folgt , daß heute das seingliedrige Netz
der Kreditbeziehungen der Welt zerrissen ist und die
wichtigsten in der produzierenden Wirtschaft führenden
Länder , wie die Vereinigten Staaten , wie England unk
Deutschland , gefolgt von den übrigen Ländern der west¬
lichen Zivilisation , unter einer allgemeinen Erstarrungdes Wirtschaftslebens und unter nie gekannter Arbeits -
losigkeit zu leiden haben . Nur Frankreich bildet vor -
läufig noch einzig und allein eine Insel in dieser die
Welt erregenden Brandung .

Es ist erstaunlich , daß es der Menschheit unserer Tage ,die in allen wissenschaftlichen und geistigen Problemen
so eng und erfolgreich zusammenwirkte , in politischen und
wirtschaftlichen Fragen nicht gelungen ist, die Erkenntnis
der Gemeinsamkeit des ^

Schicksals auf unserem Planetenin die Tat eines zielbewußten gemeinsamen Handeln ?
umzusetzen .

Die Wurzel unserer Krisis ist in dem politische« Diktat »
system von Versailles zu suchen , sie stellt letzten Endes
erst den wirtschaftlichen Rückschlag der großen Welle des
Weltkrieges dar . Die riesenhafte Kapitalvernichtung im
Weltkriege und der Kapitalverzehr durch die Liquidie »
rung des Weltkrieges und seiner Folgen , abgesehen von
den Tributzahlungen , machten eine Kapitalbildung in
der Nachkriegszeit nur schwer möglich, zumal ja die
Finanzierung des Kriegsbedarfs durch Zahlungsver -
pflichtungen auf die Zukunft erfolgte , die heute in Form
von Kriegsschulden die Kapitaldisposition beeinträch -
tigen .

Aber selbst der dann noch vorhandene Rest der Ka -
pitaldispositionen in der Welt würde ausreichen , um die
einzelnen Volkswirtschaften , wenn auch auf einem in -
folge der Kapitalverluste niedrigerem Niveau , zu stabili -
sieren . Aber dazu wäre eine vernünftige Verteilung der
vorhandenen Kapitalmenge nach wirtschaftlichen Gesichts-
punkten erforderlich . Statt dessen hat die Politik der
Wirtschaft die Disposition über das vorhandene und sichneu bildende Kapital aus der Haud genommen . Aus
politischen Gründen wurden in der Nachkriegszeit An-
leihen auf Anleihen manchmal zu Zinssätzen gegeben,die in sich schon die Unmöglichkeit ihrer Erfüllung tru -
gen . Die heute überall eingefrorenen Kredite dieser Art
stellen einen weiteren Verlustposten der in der Welt
vorhandenen Kapitalmenge dar .

Die endgültige Zerstörung der wirtschaftlichen Ber -
teilnng des allenthalben verengten Kapitalvorrats der
Welt erfolgte dann aber , als man dazu überging , an be-
stimmten Stellen die Grundlage für das Geld und da»
mit die Grundlage für die Anweisung auf das Kapital ,
nämlich das Gold , zu horte «, was man durch eine in
unserer modernen Wirtschaftsentwicklung noch nie dage»
wesene Kreditkündigung zu erreichen suchte . Auf dies«
Weise trat an einzelnen Stellen ein totaler Vertrauens »
schwund ein .

Unsere moderne Wirtschaft beruht in einem Maße aufder Wechselwirkung zwischen Gläubiger und Schuldnerund auf der dynamischen Entwicklung des Kreditverhält »
nisses , daß es einfach unmöglich ist, an einem bestimmten
Termin alle Fäden zu durchschneiden, um nun plötzlich
so etwas wie eine Inventur des Kapitalbesitzes vorzu -
nehmen . Die zwangsweise Realisierung « irtschaftliä ?
arbeitender Kredite bedeutet einen Verlust einer solche«
Unsumme von Kapital , das bisher wirtschaftlich gearbeitet



hat , daß auch dieses Moment noch zu den schon erwähn -
ten Kapitalverlusten hinzugezählt werden mus- . Ich bin
davon überzeugt , daß die Welt noch auf lange Jahre
hinaus an diesen schwersten Erschütterungen zu tragen
Ijobett wird , und daß nur , wenn sich die Einsicht unter
den Völkern der Welt von der Gemeinsamkeit des wirt -
schaftlichen Schicksals durchsetzt , aus einer Basis wieder
aufgebaut werden kann , die weit unter dem Niveau von
1929, dem Niveau vor dem Beginn der schwersten aller
Krisen , liegt .

Wenn man tum fragt , was von uns aus gefch^hen
kann , um rechtzeitig

'
auf eine gesunde Basis zu kommen,

so muß ich sagen , daß darüber kein Programm mehr auf -
gestellt zu werden braucht . Selbstkostenanpassung , Ver -
waitnngsvereinsachnng , Ersparnisse an allen Stellen
sind Momente , die heute in Deutschland allgemein be-
kannt sind . Die Durchführung wird aber davon abhän -
gen , ob es gelingt , die Macht und die Kraft aufzubrin -
gen , um ein solches Programm durchzuführen , das alles ,
iwiS wir tun können , um unser Zukunftsschicksal wieder
einmal günstiger zu gestalten , erfüllt . International ge-
fehen , ist es heute wirklich die zwölfte Stunde , wie dies
Viscount d 'Abernoon neulich in ausgezeichnet klaren
Ausführungen betont hat . Stabilität und Kooperation
sind hier das Gebot , Vertrauen ist die Voraussetzung ,
endgültige Liquidierung der Vergangenheit , Beseitigung
des unseligen Teilungskomplexes in Sieger und Be-
siegte lind das Wohlergehen aller Völker ist das Ziel .

Es ist in dieser Situation , in der die Not am höch-
sten steht , doppelt unverständlich , daß die Völker , statt
nach Wegen zu suchen, um einander näherzukommen und
sich wirtschaftlich zu ergänzen , um so in gemeinsamer
Kraft die Welt wieder aufzubauen , plötzlich in Gebräuche
von wirtschaftlichen Epochen zurücksinken, anf deren Über -
»vindung wir stolz waren . Oder ist es vielleicht eine
besondere Leistung der Zivilisation , daß wir jetzt sogar
einen Tanschverkehr auszuweisen haben , den afrikanische
Negerstämme durchführen ? Oder ist es eine besondere
Leistung der Zivilisation , daß einzelne Völker dazu über -
gehen , Zollmaucrn auf Zollmauern zu türmen , um eine
in den meisten Fällen unmögliche Autarkie durchzufüh -
reu und damit dem Schuldner noch die einzige Möglich -
keit zu nehmen , seinen Verpflichtungen nachzukommen ?
Wird dieses System in dem bisherigen Ausmaße auf die
Dauer beibehalten so wird nicht nur die Verarmung ,
sondern der Ruin aller , auch solcher Völker die Folge
sein , die noch glauben , sich auf der Insel der Seligen
isolieren zu können .

Es scheint Europa nicht zu genügen , die wirtschaftliche
Vorherrschaft der .Welt verloren zu haben . Während in
anderen Räumen Entscheidungen heranreifen , die die
Politische und wirtschaftliche Struktur unseres Planeten
grundlegend verändern können . Während im Fernen
Osten (China , Japan , Jtrdien , Wüß 'IMd > weit Aber eine ,
Milliarde Menschen in Bewegung gerät , versinkt Europa
immer mehr in kleineuropäische Zustände . Ich kann nicht
daran glauben , daß die weiße Rasse , die heute noch in
engster Zusammenarbeit geistige Höchstleistungen voll-
bringt , keine Einigung auf politischem und Wirtschaft-
lichem Gebiet herbeiführen soll. Dies wird aber eintre¬
ten , wenn der heutige Zustand des Mißtrauens , der
wirtschaftlichen Zerrüttung und der politischen Diktate
fortgesetzt wird .

Frankreich hat kein Pfandrecht am Saargcbiet . SJer , Äuße¬
rung des „Jntransigeant "

, daß Frankreich für die nichtbezahl-
ten deutschen Schulden Pfandrechte am Saargebiet geltend
machen werde , wird an Berliner zuständiger Stelle entgegen -
gehalten , daß Frankreich für diese Ansprüche nicht einmal aus
dem Versailler Vertrag irgendwelche Rechte herleiten könne.
Frankreich habe keinerlei formell -juristische Möglichkeiten , über
das Saargebiet zu verfügen . —-

Die dev Reparationen
Borah gegen Laval

Der amerikanische Senator Borah veröffentlicht folgende Er -
klärung :

Der einzige sogenannte kontrete Vorschlag , der in dieser
Woche aus den Verhandlungen in Europa hervorgegangen ist ,
besteht in der Verlängerung des internationalen Moratoriums .
Dieser Vorschlag imponiert mir nicht ; er bedeutet , weder Er¬
leichterung noch Erholung . Unter den bestehenden Verhält -
nissen bedeutet ein Moratorium einen Aufschub der Operation ,
bis der Patient so schwach ist , daß er sie nicht überleben kann.

Herriot bedauert , daß es die Pereinigten Staaten ablehnen ,
an Frankreichs Seite zu treten . Wenn Frankreich ein Pro -
gramm bieten würde , das uns eine bessere Zukunft , den Wie -
deraufbau Europas und die wirtschaftliche Erholung der Welt
in Aussicht stellt , so würde er die Vereinigten Staaten außer -
ordentlich interessiert finden . Amerika hat von Beginn des
Weltkriegs an nie gezögert , zu belfen , wenn es sich um wirt -
liche Hilfe für Europa handelte ; aber welche Ermutigung be -
steht für Amerika nach Lavals Rede vom letzten Mittwoch ,
sich für Europa zu interessieren ?

Laval stellte drei Forderungen aus : 1 . die Unantastbarkeit
und volle Bezahlung der Reparationen , 2. verlangte er , daß
die Friedensverträge das geheiligte Statut Europas sein und
bleiben sollten , 3. lehnte er die Abrüstung solange ab , bis die
Nationen einen Sicherheitspakt zur Verteidigung dieser Frie -
densverträge abschließen . Was nützt bei einein derartigen Pro -
gramm ein Moratorium ; wie kann dadurch irgend jemand
geholfen werden , und warum sollte Amerika an derartigen
Vorschlägen irgendwelches Interesse haben ?

Deutschland hat mehr bezahlt
als Frankreichs Wiederaufbau kostet

Das „ Journal de Geneve " nimmt in einem Leitartikel zu
den Besprechungen Stellung , die von den verschiedenen Stellen
über die bisherigen Reparationszahlungen Deutschlands an -
gestellt worden sind , und kommt nach vorsichtiger Prüfung zu
dem Schluß , daß die Leistungen Deutschlands die französi -
schen Wiederaufbaukosten erheblich übersteigen .

Es sei kein Zweifel , daß Deutschland eine Summe von un -
gefähr 135 Milliarden franz . Franken an Reparationen bezahlt
habe . Das Blatt hält die von dem Institute of Economic in
New Uork beigebrachten Ziffern — 38 % Milliarden Reichs¬
mark — für am genauesten . Zum Schluß bemerkt das Blatt :
Wenn die Reparationszahlungen wirklich nur für den „Wieder -
aufbau " aufgebracht worden wären , und nicht auch für alle
möglichen anderen Dinge , namentlich für Kriegspensionen
solcher Länder , die moralisch keinen Anspruch darauf haben ,
dann wäre der Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Frank -
reichs und Belgiens durch die deutschen Zahlungen längst und
vollständig gedeckt .

Englische Stimmen zum Reparationsproblem
WTB . London , 25. Jan . (Tel . ) „News Ehronicle " erin -

nert daran , daß heute eigentlich die Konferenz in Lausanne
beginnen sollte und schreibt : Die Verzögerung ist zu gefähr -
lich, als daß man sie lange dauern lassen dürfte . Wenn die
britische Regierung Frankreich nicht zur Beteiligung an einer
gemeinsamen Konferenz bringen kann , dann sollte sie in
Paris und Berlin eine endgültige Reparationsvereinbarung
vorschlagen , die nach ihrer Meinung Deutschlands Zahlungs -
fähigkeit entspricht .

„Times " erklärt : In den nächsten Wochen wird sich wahr -
scheinlich mehr nicht erreichen lassen , als eine vorläufige Ber -
einvaruug über oie Reparation ?frage , sei es auf einer Konfe -
renz , sei es auf einem anderen Wege . Deutschland kann nur
unter zwei Bedingungen seine Zahlungsfähigkeit zurückgewiu -
nen : Einmal muß Deutschland für einen beträchtlichen Zeit -
räum von allen Reparationszahlungen völlig befreit werden
und zum andern müssen seine abschließenden Verpflichtungen
unverzüglich auf eine Ziffer herabgesetzt werden , die keinerlei
Zweifel daran läßt , daß Deutschland sie auch tatsächlich be-
zahlen kann . In den weiteren Ausführungen des Blattes
Wird noch darüber geklagt , daß für die nächste Zukunft die
Haltung der französische» Kammer keine Aussicht anf einen
beachtenswerten Fortschritt übrig lasse.

Caillaux für Zugeständnisse
WTB . Paris , W . Jan . (Tel .) - „Oeuvre " veröffentlicht

einen Artikel des Senators Caillaux über die Reparatious -
frage . Er erklärt , die Welt könne nur durch Streichung der
Schulden von Volk zu Volk aus der Sackgasse herauskommen .
Damit die Engländer erfolgreich in - Washington plädieren
könnten , würden sie wahrscheinlich von Frankreich verlangen ,
daß es auf seinen Reparationsüberschuß nach dem Uoung -
Plan verzichte . Frankreich habe die Möglichkeit , dies abzn -

lehnen . Das Recht stehe auf seiner Seite . Aber man müss«
auch auf das Leben . Rücksicht nehmen . Das Interesse Frank -
reichs , verbunden mit dem Interesse Europas , lege Kompro .
mißformeln nahe . Diese müßten allerdings eine vernünf »
tige Entschädigung für das Zugeständnis enthalten , da-
Frankreich bringen würde . Caillaux sieht diese Gegenleistung
in Form eines Wirtschaftsvertrages .

Das verlängerte Stillhalte¬
abkommen

Llm ein weiteres Jahr
Nach langwierigen und komplizierten Verhandlungen zwi»

schen Vertretern ausländischer Gläubigerbanken und Mit -
gliedern des deutschen Schuldnerausschusses ist ein als „Deut -
sches Kreditabkommen 1932" bezeichnetes Abkommen zustande -
gekommen , das die Rechtsbeziehungen zwischen den auslän -
difchen Bantengläubigern und den privaten Schuldnern kurz ,
fristiger Kredite im Sinne einer Aufrechterhaltung dieser
Kredite für ein weiteres Jahr regelt . Die Ausländer haben
an de» Abschluß die Voraussetzung geknüpft , daß die deutsche
Gesetzgebung die Durchführung des Abkommens in bisheriger
Weise sichert. Andernfalls kann das Abkommen durch Be -
schluß der Mehrheit der vertretenen Forderungen vorzeitig
beendet werden . Dies ist auch möglich , falls der internatio -
nale Rediskontkredit für die Reichsbank nicht erneuert wird .
Das Abkommen bezieht sich auf alle kurzfristigen ausländi -
schen Verbiudlicheiten deutscher Banken , Handels - und Jndu -
striefirmen , und zwar auch auf die erst nach dem 1 . März
J.932 während der Dauer des neuen Abkommens fällig wer --
denden Verbindlichkeiten . Das Abkommen endigt automatisch
im Falle der Erklärung eines deutschen Auslandsmoratoriums ,

Jeder Gläubiger darf am 1 . März die gesamten zugesagten
Kredite im Nahmen der ungenutzten Kreditlinien um 10 v. H.
kürzen . Zur technischen Durchführung dieser Bestimmung
wird die Golddiskontbank eingeschaltet . Über eine weitere
Rückführung der Kredite , die teilweise in bar stattfinden wird ,
ist eine feste Bestimmung nicht getroffen . Eine Verpflichtung
der Reichsbant zur Bereitstellung von Devisen ist nicht vor -
gesehen , wohl aber eine etwaige Erklärung der Reichsbank ,
daß die Aufbringung der nach dem Abkommen erforderlichen
Devisen ihren Status gefährden könnte . Hierdurch ist eine
etwaige Notifizierung des Abkommens möglich.

Zur Umwandlung der kurzfristigen Schulden in langfristig «
Kapitalanlagen kau» der Gläubiger auch den Reichsmark «
betrag seiner am 29. Februar ausstehenden ungesicherten
Valutakasseukrcdite , sowie der während der Laufzeit des Ab-
kommens fällig werdenden älteren gleichartigen Kredite ent -
weder für mindestens fünf Jahre hypothekarisch festlegen oder
Wertpapiere irgendeiner Art kaufen oder unter Aufsicht
der Reichsbank gesperrt werden oder schließlich Grundbesitz
und dergleichen mit entsprechender Sperrfrist erwerben .

*
Gleichzeitig mit der Bekanntgabe der wesentlichsten tech -

nischen Bestimmungen des neuen Abkommens , das auf ein
Jahr befristet ist, wird ein ausführlicher Bericht der auslän -
dischen Gläubiger der Öffentlichkeit übergeben . Dieser stellt
zugleich ein Gutachten über die deutsche finanzielle Lage bzw .
die Leistungen , die Deutschland bisher aufgebracht hat , dar .
Das Gutachten der Gläubiger betont , daß sie alles aufgeboten
hätte « , um dafür zu sorgen , daß die nächsten zwölf Monate
über Deutschland eine Periode der Erholung gewährleisten
und stellt ferner ausdrücklich fest, daß der Ausschuß einen
tiefen Eindruck von den überaus großen Anstrengungen uui»
Opfern gewonnen habe, die die deutsche Regierung und das
Deutsche Volk aus sich nehmen , um ihre Stellung unter nie
dagewesenen Schwierigkeiten zu behaupten . Wenn der Be -
richt zum Schluß darauf hinweist , daß alle Hemmnisse für
die Entwicklung aller Wiederaufbaukräfte des deutschen Wirt -
schaftskörpers beseitigt werden müssen , und betont , daß dies
nicht ohne positives Handeln der Regierungen uud Völker auf
dem Gebiet der internationalen Zusammenarbeit eintreten
kann , und wie die beiden Baseler Ausschüsse dringend gefordert
haben , keine Zeit zu verlieren sei, so stellt auch dieses Gut -
achten eine dringende Mahnung an alle politischen Kreise der
Welt dar , besonders an Frankreich , das heute noch als ein -
ziges Hemmnis für die Beseitigung der Weltwirtschaftskrise
angesehen werden niuß .

Politische Zusammenstöße . Zwischen Nationalsozialisten und
politisch Andersdenkenden kam es am Sonntag in Berlin zu
einem Zusammenstoß , wobei ein löjähriger Nationalsozialist
durch Messerstiche tödlich verletzt wurde . — Die Erschießung
des Nationalsozialisten Guse in Essen ist nunmehr aufgeklärt .
Als in der Mauerstraße Schüsse fiele « , glaubten die National »
sozialisten , daß sie ihnen gelten und erwiderten das Feuer ,
wobei Guse von einem Parteigenossen dnrch Rückenschutz ge-
tötet wurde . ' f

'

szenierungen waren wie immer geschmackvoll von Margarete
Schelleuberg entworfen .

Felix Baumbach hatte die Komik der Einzeldarstellung klug
gedämpft , um den Widerspruch zu der Hauptrolle nicht zu
kraß werden zu lassen und hatte gerade dadurch eine große
Vertiefung und Verinnerlichung erreicht . Vielleicht hätte er
nur Friedrich Prüter als Marquis Clitauder etwas . mehr in
feiner burlesken Dümmlingsfigur zügeln sollen , wie ja auch
dessen Partner , Paul Müller , als Acast ,

"
ich weit mehr zurück¬

hielt .
Ganz ausgezeichnet wirkte 2 » Iß Ervig als Celimene , die sich

mit lebendiger Frische und geistvollem Witz als entzückende ,
jeder Situation gewachsene Kokette offenbarte . Ihrer heuch-
lerisch tugendvollen ältlichen Gegenspielerin Arsinoe wurde
Melanie Ermarth in gewohnter Treffsicherheit ohne Über-
treibung gerecht . Elisabeth Bertram war als Eliante vielleicht
eine Nuance zu weich und hingebend , als daß sie deren in «
nerliche Freiheit gegenüber Alcest klar in Erscheinung hätte
treten lassen . Köstlich grotesk wirkte Karl Mehner als Diener
Dubois .

Mit Recht dankte jum Schlüsse das zahlreich erschienene
Publikum den Einzeldarstellern und dem Spielleiter durch
reichen Beifall . Prof . T)r. Karl Holl .

Drohende Einschränkungen der bayerischen Staatstheater .
Für das Jahr 1932 wird man in München mit wesentlichen
Einschränkungen der Aufwendungen für die bayerischen
Staatstheater rechnen müssen . Im Laufe des Jahres ist mit
der Schließung des Prinzregenten - Theaters zu rechnen . Wie
die Blätter melden , denkt man daran , das Prinzregenten -
Theater vom Herbst d. I . an vollkommen zu schließen . Fest -
spiele sollen auch in diesem Sommer wieder im Prinzregenten -
Theater stattfinden , obwohl durch die vorjährigen Festspiele
die Kosten - nur knapp gedeckt werden konnten . Das Kultus -
Ministerium erklärt , noch nicht in der Lage zu sein , sich fach-
lich hierzu zu nußern , da auch der zweite Vertragspartner ,
nämlich die Stadtgemeinde München , erst Gelegenheit haben
müsse , hierzu Stelluug zu nehmen . Demnach dürfte wohl ,
wenn nicht im letzten Augenblick sich noch andere Möglichkei -
ten ergeben , mi ! der Schließung des Prinzregenten -Theater ?
bestimmt zu rechnen sein .

'

1 )

Vavnme » » anvesmearer
Neu einstudiert :

Die Heirat wider Willen
von Moliere .

Übersetzt Veit Hugo von Hofmamisthal
Musik von Einar Rjilson.

Hierauf : *

Der Misanthrop
Glchauspiel in fünf Akten von Moliere , in deutschen Kerfen

von Ludwig Fulda .
In Szene gesetzt von Felix Bauiiibach .

' Den Auftakt des Moliere -Abends im Badischen Landes -
theater bildete die belanglose Farce „Die Heirat wider Wil¬
len "

(1664) , mit der der Dichter keine hohen ' Weisheiten uud
keine tiefen Erkenntnisse verkünden , sondern nur sein dank -
bares Publikum zum Lachen bringen , will . DaW dient , ihm
sowohl die Anekdote von dem alten Junggesellen , der zu der
zuerst töricht gewünschten , dann aber mit Recht gefürchteten
Heirat gezwungen wird , als auch die Karikatur der pedan¬
tischen Gelehrten , seien es geschwätzige wortklaubende Aristo -
tekiker oder skeptisch unentschiedene Pyrrhonisten .

Der Aufführuugsrahmen war gefällig , die Darstellung mit
Paul Müller als heiratendem Junggesellen Sganarell leben-
dig , so daß der von Mokiere erstrebte Zweck voll eintrat .

Darauf folgte „Der Misanthrop "
( 1666), jene Komödie Mo -

lieres , die am häufigsten von der Kritik verkannt wurde . Die
beiden bedeutendsten Interpreten , Rousseau wie Goethe , er -
kennen in dem Titelrollenträger Alcest den „wahrhaften
Ehrenmann "

(Rousseau ) und den „reinen Menschen "
. Damit

wird aber entweder der Dichter mit Recht beschuldigt , ein
solches menschliches Vorbild der Lächerlichkeit preiszugeben ,
oder das Lüstspiel wird zur Tragödie . Mokiere aber , wenn
er auch sicherlich Unaufrichtigkeit ' in allen Formen haßte , und
manche eigene bittere Eheerfahrung in - Alcest-Celimene ge¬
staltete , hatte doch eine zu klare Vorstellnng von der Realität i

' nnd der menschlichen Natur mit ihrer gesellschaftlichen Ge¬
bundenheit darin gründet ja sein Pessimistisches Lebens¬

gefühl — um einen hemmungslosen egozentrischen Fanatiker
zum Vorbild zu machen . Auch Alcest gehört in die komische
Galerie , die wir Molieies unbestechlichem Scharfblick ver¬
danken . (Überaus klar hat der Freiburger Romanist Hanns
Heiß dies dargelegt , in seinem geistvollen und kenntnisrei¬
chen Buche „Moliere " 1929 . ) Weit eher entspricht sein den
sozialen und . natürlichen Gegebenheiten Rechnung tragender
Freund Philint , wenn auch nicht dem Ideale , so doch den For -
derungen , die man billigerweise an die Menschen stellen kann
und muß .

Je nach der . Interpretation des Werkes muß sich natürlich
auch die Darstellung gestalten . Es scheint nicht , daß Felix
Baumbach sich endgültig entschieden hätte, wenigstens ließ
die Darstellung des Alcest Und des Philint keine eindeutige
Entscheidung erkennen .

Paul Rudolf Schutzes Philiul war überaus sympathisch
angelegt und offenbarte sich , in leiS ironischer . Überlegenheit
gegenüber den tobenden ZorueSauSbrüchen Alcests . Seine be-
sonnene . Darstellung war also aus dem innersten Sinn der
Komödie erfaßt .

Stefan Dahlens Gestaltungskraft hatte den Alcest so sehr
verinnerlicht , daß mehr das Tragische der Erscheinung als
das Komische zum Ausdruck kam . Damit hatte Dahlen wohl
seine große , darstellerische Kunst erneut erwiesen und der Auf ?
fafsuug dxr . meisten kritischen , Interpreten entsprochen , aber
nicht jener Auffassung von Alcest. als komischem. Typ , wie
ich sie oben skizziert habe . . Die Gesamtaufführung zeigte da -
her einen inneren Widerspruch.

Trotzdem aber stand sie auf beachtlicher Höhe uud hinter «
ließ einen nachhaltigen Eindruck , der für die sorgsame Vor -
bereitung Zeugnis ablegte . Torsten Hecht hatte wie für „Die
Heirat wider Willen " auch für den „Misanthrop " den Büh -
nenrahmen geschaffen . Für den Einakter nach dem Muster
der coimmedia dell ' arte ein farbig -helles Barockbild , worin
vor den Seiten und Hintergrund abgrenzenden Einzelhäu -
fern auf neutralem Boden die Possenszenen vor sich gingen .
Für die große Komödie ein dunkler gehaltenes Zimmerinte -
rieur , dessen Hinterwand der von dem Klassizismus iPalla -
dio !) übernommenen scenae trons des antiken Theaters ent -
sprach . Die formen - und farbenreichen Gewänder beider In - '



Aus dev Antwort VvüntnsS
an Eitler

Die politischen Argumente Hitlers
In der Antwort der Reichsregierung an Hitler Hecht es zu

dessen allgemeine » politische » Argumenten :

„Ihre politischen Argumente mutz ich als unsachlich zurück-
weisen , während meine Anregung in der Präsidentschaftsfrage
ausschließlich von nationalen , überparteilichen Gesichtspunkten
diktiert war , halten Sie mir eine ausschließlich von Ihren par -
Apolitischen nationalsozialistischen Gesichtspunkten gesehene ,

allgemeinen Wendungen ' sich ergehende Darstellung Der
deutschen Nachkriegsentwicklung entgegen . Diese Darstellung
geht an den wichtigsten Borgängen dieser Zeit vorbei .

Sie führen die Hauptursache der deutschen Not auf Partei -
politische Verhältnisse zurück . Nach fast allgemeiner Auffassung
ist der Bersailler Vertrag mit seiner politischen und Wirtschaft
lich- finanziellen Ungerechtigkeit und Unvernunft der entscheid
dende Grund unserer deutschen Not und zum großen Teil auch
der Weltnöte . Alle deutschen Wiederansbauversuchi : wurdest
dadurch immer wieder zerstört , die deutsche Währung erfchüt -
tert und schließlich die Einheit des Reiches selbst bedroht . Wenn
das Reich gerettet wurde , so ist das nur geschehen durch das
Zusammenstehen aller deutschen Volksgenossen ohne Unter -
schied der Parteien .

Auch eine Reichsregierung , die eine Ihrer Ausfassung ent -
sprechende Zusammensetzung hätte , müßte auf dem Wege wei -
terschreiten , der der von mir geleiteten Regierung durch eben
diese Tatsachen aufgenötigt worden ist. Wenn Sie die von
Ihnen gewünschte Beseitigung des „herrschenden Systems " als
einen außenpolitischen Gewinn bewerten zu sollen glauben , so
muß ich Ihnen die Verantwortung für diesen Angriff auf eine
Regierung , die alle Kraft an die Besserung der Lage des deut -
sehen Volkes in den kommenden Verhandlungen zu setzen ent -
schlössen ist , überlassen . Es muß ' Ihnen bekannt sein , wie die
ganze Arbeit dieser Regierung von dem Primat der Außen -
Politik beherrscht wird . Sie werden aber nicht leugnen wollen ,
daß der außenpolitische Erfolg durch die Geschlossenheit bedingt
ist, mit der die Nation hinter ihren Unterhändlern steht .

Wenn Sie zum Schluß meine Fühlungnahme mit Ihnen
als dem Führer einer , wie Sie sagen , jahrelang verfemten
Partei vom Gesichtspunkt der Moral aus beanstanden , so kann
ich Ihnen nur erwidern , daß es nicht das erstemal war , daß
ich mit Ihnen politische Probleme besprach , und daß es ande -
verseits sich für mich von selbst verstand , daß ich mich in einer
die ganze Nation tief bewegenden Frage auch mit dem Führer
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei unmittek-
bar in Verbindung setzte .

"

Nie Duvchfiihvuus
dev Kotvevovduuug

Keine Fristverlängerung bei Mietssenkungen
Bekanntlich sollten nach den Bestimmungen über die Miets -

senkung die Vermieter bis zum 25. Januar d . I . ihren Mie -
tern . eine endgültige Mitteilung über die neuen Mieten machen .
Nun wird in einer Reihe von Fällen die endgültige Mitteilung
bis zu diesem Zeitpunkt noch nichl möglich sein , well noch der -
schiedene Vorfragen zu erklären sind . Das gilt vor allem sür
Neubauten , wo das Ausmaß der Mietssenkung noch nicht
überall voll zu übersehen ist . Die Reichsregierung hat trotz-
dem die genannte Frist nicht verlängert , um zu vermeiden , daß
die yMült .ige . KläWNg weiter , als ., ulMhiziHt,erforderlich Hiy?
ausgeschoben wird . Zwar ist der Mieter vor Rechtsnachtellen
geschützt, wenn er infolge des Fehlens der endgültigen Benach -
richtigung seine Miete nicht »der nicht rechtzeitig bezablt . Dies
bedeutet aber keineswegs , daß der Mieter von der Verpflich¬
tung zur Mietzahlung in diesen Fällen überhaupt befreit ist.

Aus der Arbeit des Preiskommifsars
Für Nähmaschinen bestehen die Mindestpreise weiter . Sie

aben entsprechend den Bestimmungen der Notverordnung eine
' « ilmig um 10 Prozent erfahren . In weiteren Verhandinn -

gen mit dem Nähmaschinenhandel wird geprüft werden , ob die
Preisermäßigungen , die an den Einkaufspreisen des Handels
vorgekommen sind , von diesen an die Konsumenten . weiter -
gegeben worden sind . '

. - . -
Die Richtpreise für Fahrräder sind anfaug Januar 1932 auf -

gehoben worden . Die -effektiven .Preise liegen zur Zeit unter
den auf Grund der Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 be¬
reits um 10 Prozent gesenkten Listenpreisen .

vollkommene Ruhe an der Berliner Universität
CNB . Berlin , 23 . Jan . (Priv .-Tel .) An der Berliner Uni -

»ersität, die am Freitag und Samstag wegen politischer Rei -
bereien innerhalb des Gebäudekomplexes geschlossen war ,
wurde heute früh der volle Lehrbetrieb wieder aufgenommen .
Die große Bank um 11 Uhr , in der gewöhnlich die Strhkon -
«ente der Korporationen abgehalten werden und die»befonders
den Anlaß zu den Schlägereien gegeben haben , ist vollkommen
ruhig verlaufen . Zu der ruhigen .Haltung hat ein allgemein
beachteter Ausruf des Rektors , Geheimrats Lüders , beigetra -
gen , der die Studenten eindringlich zur Ruhe ermahnt und au -
kündigt , daß zögen die Störenfriede mit nnuachsichtlicher
Strenge vorgegangen werden soll .

-kleine Ähvvnit
Aus seinem Erfurter Elternhaus entfloß ein fünfzehnjäh¬

riger Junge . Dieser Tage kam er über die deutsche Grenze ,
ausgehungert , mittellos , abgerissen . Nach seiner Angabe war
er „ ach seiner Flucht bei Weitzenburg über die französische
Grenze gegaugen , hatte - sich in die Fremdenlegivn aufnehmen
lassen . Er war trotz seiner Jugend in Fez in das 3. Jnfan -
terieregiment eingereiht worden . Da er aber die furchtbaren
Strapazen nicht aushielt , wurde er entlassen und nach
Deutschland abgeschoben - > • •• •

An der Ehristuskirche in Dresden - Ttrehle » wurden Sonn -
tag früh sämtliche Fensterscheiben durch Steinwürfe zertrüm -
wert« Die beiden Täter , die bei ihrer Vernehmung angaben ,
linksextremistischen -.-Ideen

'
zu huldigen , konnten festgenommen

werden .
Im Zuchthaus von Dartinoor «England ) unternah -neu etwa

400 Insassen heute früh beim Kirchgang einen Ausbruchs¬
versuch . Mit Hilfe eines großen Aufgebotes Polizei wurde
der Aufruhr unterdrückt . Dabei wurden 20 Strafgefangene
derart verletzt , daß sie in das Zuchthauslazarett eingeliefert
werden mutzten . Räch weiteren Meldungen ist der Aufruhr
sehr ernst gewesen . Pressephotographien , die von einem Flug -
zeug „ uz aufgenommen wurden , zeigen , daß das ganze zwei -
stöckige Hauptgebäude , dessen Faffade eine Front von zwölf
Fenstern hatte , mit samt seinen , Glockenturm vollständig ver -
brannt ist. .

In Zürich kam es am Sonntag , zu einem Sturm auf die
Kaserne , weil zwei - bei einer antifaschistischen Demonstration
mitmarschierende Soldaten eine Arreststrafe erhielten . Vier
kommunistische Demonstranten wurden dnrch die in der Kaserne
dosticrte Polizei verletzt

BgkciSsclier Teil
ÄluS dem Vadische « Landtag

Die badische Landtagsfraktion drr Sozialdemokratie hat einen
Antrag im Landtag eingebracht, der im Interesse der Erhal -
tung des Kleinwohnungs - Reuhausbesitzes und einer weiteren
Senkung der Neubaumieten beantragt , den Zinsfuß für Bau -
darlehen aus Mitteln der Gebäudesondersteuer von 3 auf 1
Prozent herabzusetzen , die Steuerfreiheit und die Steuer -
fälligfeit der Darlehensschuld bei allen mit öffentlichen Mit -
teln seit 1V24 geförderten Wohnhäuser einheitlich auf lö Jahre
festzusetzen , unverschuldet in Gefahr geratene Neuhausbesitzer ,
deren Besitz zwangsversteigert werden soll, zur Vermeidung
der Zwangsversteigerung und Vermögensverschleuderung die
Zwangsverwaltung mit dem Ziel anzuordnen , dem Besitzer
das Eigentum zu erhalten . Weiter wird ab 1 . April eine wei -
tere Senkung der Altbaumieten gefordert und die Prüfung ,
ob die Wohnungsverbände und verbandsfreien Gemeinden zu
einer Gefahrengemeinschaft zusammengeschlossen werden
können .

Sbevbadttche KMchzentvalgenossenfchakt
e.G .m.b.S . Radolfzell

Die von der Oberbadrschen Milchzentralgenossenschast
e .G .m .b .H . , Radolfzell , auf Samstag einberufene ordentliche
Generalversammlung hatte einen sehr guten Besuch aus dem
ganzen Milcheinzugsgebiet Bodensee - Schwarzwald aufziimei -
sen . Die Tagesordnung wurde genehmigt .

Im Mittelpunkt der Tagung stand — wie uns geschrieben
wird — die vielumkämpfte Frage des Rcichsmilchgeseves . Re -
gierungsrat Dr. Bader , Karlsruhe , der zuständige Bearbeiter
des Reichsmilchgesetzes beim badischen Innenministerium be-
handelte in längeren Erläuterungen den Zweck dieses Ge -
setzes und im Anschluß daran den Znsammenschlußzwang , wie
ihn der § 38 vorsieht . Die trefflichen , klaren , bis in die Ein -
zelheiten gehenden Ausführungen fanden einhellige Zustim -
mung . Die bereits bei der Oberbadischen Milchzentralgenos -
senschast e .G .m .b .H . organisierten Landwirte hörten mit gro -
ßer Befriedigung , daß man von Regierungsseite aus diesen
vielumstrittenen Fragen größte Bedeutung beimißt . Den
Ausführungen schloß sich eine lebhafte , zustimmende Aus -
spräche an . Es kam der Regierung gegenüber eindeutig das
Verlangen zum Ausdruck , daß die im Reichsmilchgesetz veran -
kerten Bestimmungen , die allein eine auf die Dauer noch
einigermaßen rentable Milchproduktion gewährleisten , mit
allem Nachdruck und möglichster Beschleunigung zur Durch -
führung kommen sollen . Als Ergebnis dieser Diskussion
wurde eine Entschließung einstimmig gefaßt , in der es heißt :

„Die versammelten 500 Landwirte mißbilligen einstimmig
die durch die Außenseiter und Milchhändler getätigte unsach -
liehe Gegenarbeit gegen die Einführung des 8 38 des Reichs -
milchgesetzes. Die Anwendung des § 38 allein schafft jene
Verhältnisse ^ die eine nutzbringende Erzeugung von Milch
auf lange Sicht gewährleisten . Ohne diese Regelung ist zu
befürchten , daß in kurzer Zeit die Milchpreise auf das Werk -
milchpreisniveau herunterfallen , was ungeheuren Schaden für
Oberbadens Landwirtschaft bedeuten , ja sogar die Milcherzeu -
gung geradezu in Frage stellen würde . Die anwesenden Land -
Wirte protestieren aber besonders gegen , die Art und Meise ,
in der diese Auseinandersetzungen seitens der Außenseiter ge-
führt wurden , und bei denen grobe Unwahrheiten und Ver -
drehungen , ja sogar Bedrohungen und Gewalt in nie dage -
wesener Weise angewandt .Mqchxn sind . Sie bitten dM badische
Innenministerium dringend , dort , wo die Vernunft zur frei -
willigen Regelung fehlt , den § 38 nunmehr mit größter Be -
schlennigung durchzuführen ."

Aus der badischen Industrie
Noch keine Lohneinigung in der Textilindustrie . Der Ar-

beitgeververband der badischen Textilindustrie hat nach offi -
ziellen Mitteilungen des Landesschlichters den ani 18. Januar
in dem Löhnstreik der badischen Textilindustrie gefällten
Schiedsspruch , der eine Zurückführung der Löhne auf den
Stand vom 10. Januar 1927 vorsieht , abgelehnt . Die Gewerk -
schasten dagegen haben ihn angenommen und gleichzeitig die
Verbindlichkeitserklärung beim Reichsarbeitsgericht beantragt .
Die Verhandlungen mit der obersten Instanz werden in Bälde
aufgenommen .

Ölbohrungen in Buggingen zurückgestellt. In dem Bug -
ginger , bekanntlich dem Bu 'rhach- Konzeru zugehörenden Kali -
Werk , an dem auch der badische Staat beteiligt ist, hatte man
nach giiten Erfolgen in mitteldeutschen Kalibergwerken damit
begonnen , aus der 800- Meter - Sohle nach Ol zu bohren . In -
folge der schlechten Wirtschaftslage sind diese Bohrungen je -
doch zurückgestellt worden .

Der Streik bei Billiger Tölme beendet. Der Streik bei der
Stümpenfabrik Villiger Sohne in Tiengen , der von der re -
volutionären Gewerkschäftsopposition angestiftet worden war ,
ist beendet worden .

SWS dev Landeshauptstadt
Bürgersteuer . Um die Härten zu mildern , welche bei Juue -

Haltung der jetzigen Zahlungstermine für Kurzarbeiter ent -
stehen , ist der Stadtrat Karlsruhe mit dem Deutschen Städte -
tag in Verbindung getreten . Äls vorbereitende Maßnähme
wird beschlossen , für Kurzarbeiter den am 24. Januar fälligen
zweiten Zahlungstermin ausfallen zu lassen .

Kaplan Fahsel über Kvnncrsrruth . Statt wie erst angekün -
digt , vom kultnr - uud religionsphilosöphischen Standpunkt
„Reaktion und Fortschritt " zu behandeln , ein Bortrag , der
zweifellos bei einem so bekannten und gewandten Redner
auch starke Beachtung gefunden hätte , griff Kaplan Fahsel
lieber auf ein älteres und hier von ihm schon einmal erörter -
tes Thema zurück. Aber obgleich in seinem Referat „Das
Wunder von Konnersreuth " kaum viel Neues geboten werden
konnte , so fesselten doch die zweistündigen Ausführungen im
überfüllten Konzerthaus wiederum , weil -sie — mag man
ihnen widersprechen oder zustimmen — jedenfalls nicht gleich-
gültig ließen . Ein Phänomen wie Therese Reumann ist eben
stets uubegründbar , und wenn auch der Vortragende zur Be -
Gründung seiner persönlichen Auffassung fast alle ähnlich in
Betracht kommenden Vorgänge aus der Geschichte der christ-
lichen Mystik heranzog und die Visionen der Stigmatisierten
ganz im Sinne , der katholischen Religion zu erklären suchte,
so besagte selbst solche Einordnung der srüher eingehend ge-
schilderten Fakten in ein großes weltanschauliches System ,
nichts über deren wirkliche Existenz . Aber man konnte ihm
immerhin beipflichten , als er mit Nachdruck sich dabei gegen
den Vorwurf der .Hellseherei oder des Okkultismus wandte ,
womit allerdings für eine letzte Deutung in der Richtung
der . exakten Wissenschaft abermals nichts Entscheidendes gesagt
wurde . .Gleichwahl mußte es auch dem mit manchen Vorurtei -
len Gekommenen imponieren , wie Kaplan Fahsel trotz alle -
dem einen möglichst obscktiw'n Tatsachenbericht zu geben sich
bemühte . L>, © ch .

Die Rathausschlacht kommt » or das Reichsgerichr . !Hie der
„Führer " meldet , haben die wegen der Vorgänge im Karls ,
ruher Rathause im Sommer v . I . verurteilten Rational ,
sozialisten Revision beim Reichsgericht eingelegt .

Lichtstreik in Karlsruhe . Auch für die Stadt Karlsruhe ist
ein Lichtstreik der Geschäfte proklamiert worden , weil die dem
Bürgerausschutz vorgeschlagene Senkung der Strompreise für
ungenügend bezeichnet wird . Die Absicht des Lichtstreiks geht
vom Karlsruher . Einzelhandel aus . Da sich auch die Waren -
Häuser mit ihrer Lichtreklame angeschlossen Haben, machten die
Straßen am Sonntagabend einen ungewohnt düsteren Ein »
druck.

Badisches Landestheater . Da Generalmusikdirektor Krips
an einer Angina erkrankt ist , ist die für den 31 . Januar vor .
gesehene Johann -Strauß -Morgenfeier einstweilen abgesetzt
worden . Sie wird an einem späteren Zeitpunkt nachgeholt
werden .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwartc , Karlsruhe , vom
Montagmorgen . Die Hochdruckwetterlage Wt noch immer an .
Am Sonntag trat auch in tiefen Lagen Aufheiterung infolge
Auflösung der Hochnebeldecke ein . Heute nacht hatten die Nk -i
derungen stellenweise wieder stärkere Nebelbildung und SÄauh »:
reif . Der Hochschwarzwald behielt das milde Wetter mit
Alpensicht . Anzeichen für eine bevorstehende Änderung der
Wetterlage sind noch nicht vorhanden . Porauskage : Fortdauer
des bestehenden Witterungscharakters .

^ uvze Äachvitbten aus Vadeu
bld . Heidelberg , 23. Jan . Uladj einer Schweizer Presse »

Meldung fand am 15 . Januar vor einem Schweizer Gericht
die Verhandlung gegen den ehemaligen Direktor der W« h*
nungsbaugesellschaft m . b. H . Heidelberg . Paul Müller , statt ,der bekanntlich zu Beginn des Monats September 1930 un -
mittelbar vor dem Zusammenbruch der Gesellschaft nach der
Schweiz geflüchtet war . Er wurde wegen leichsinnigen Bank -«
rotts zu 6 Monaten unbedingten Gefängnis verurteilt . We«
gen Untreue hatte er sich nicht zu verantworten , da in de,
Schweiz ein diesbezüglicher Privatstrafantrag hätte gestellt
werden müssen . Nach dieser Rechtslage ergibt sich , daß das
Verfahren wegen Untreue in Deutschland weiter in de»
Schwebe bleibt . Müller hat gegen seine Verurteilung Ber «
fung eingelegt .

bld . Freiburg , 23. Jan . In einer Sitzung der Freiburge »
Rotgemeinschaft für Winterhilfe wurde mitgeteilt , daß de»
Wert der Sachsammlungen sich auf 61 300 RM . beläuft . In
den umliegenden Gemeinden wurden 1500 Zentner Lebens «
mittel gesammelt im Werte von über 6000 RM . Die Lokals
vereine sammelten für rund 46 000 RM . Durch Veranstaltung
gen gingen rund 2500 RM . ein , so daß jw) der Gesamtwert '
der Sammluvgen auf über 100 000 RM . beläuft .

DZ . Rheinfelden , 23. Jan . Am 24 . Januar feierte Direkioi
Friedrich Jung , der kaufmännische Leiter der Deutschen Gold «
und Silberscheideanstalt , vorm . Roeßler , Frankfurt a . M .,
Werk Rheinfelden (Baden ) , seinen 60, Geburtstag . Seit 1890
steht der Jubilar im Dienste der Deutschen Gold - und Silbe «
scheideanstalt . Als 26-Jähriger übernahm er 1898 die kauf «
männische Leitung des Werkes Rheinfelden (Baden ) »

WTB . Basel , 23. Jan . Die Deutsche Kolonie in Basel ver,
anstaltet am 7 . Februar ein Wohltätigkeitskonzert zugunsten
der Winternothilfe der badischen Grenzgemeinden . Es wir «
ken dabei mit der Deutsche Liederkranz in Basel und di«
Reichswehrkapelle Donaueschingen .

Handel « « d fiüctfAatt
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich)

Amsterdam
Kopenhagen
Italien . .
London .
New Uork .
Paris . . .
Schweiz . .
Wien 100 i
Prag • . .

100 G .
100 Kr .
100 L .
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .
Schilling
100 Kr.

2b Januar 23. Januar
« <>d Brie« Ccld üuie

169.58 169.92 169.58 169 .92
79.22 79 .38 79 .22 79.38
21 .08 21 .14 21 .08 21 .12
14.38 14.42 14.38 14.42
4 .209 4 .217 4.209 4 .217
1657 16.61 16.57 16.61
82. 1V 82 .26 82 .09 82 .26
49.95 50.05 49.95 50 .05
12 .465 12 .48') 12.465 12.485

_ Die Grohhandelsindexziffer betrug am 20. Januar 100,0*).
Sie ist gegen die Vorwoche um 0,7 Prozent gesunken .

Staatsameigev
Versonellev Teil

Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen nsw
ver planmäßigen Beamten

Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Polizeihauptwachtmeister ' Willi Hergt in Karlsruhe zum
Polizeioberwachtmeister ; die Polizeiaffistenten Friedrich Strauß
beim Bezirksamt — Polizeidirektion — Mannheim und Karl
RoyiNger beim Bezirksamt — Polizeidirektio » — in Freibur ?
zu Polizeisekretären .

In . den Ruhestand versetzt auf Ansuchen :
Oberrechnungsrat Hermann Dreher bei der Bad . Gebänd «-

Versicherungsanstalt.
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus nnd

Unterrichts
Kraft Gesetze« tritt in den dauernden Ruhestand:

- Professor Karl Tyll am Gymnasium in Karlsruhe ; Ober »
lehrer Karl Willmann in Sasbachwalden ; Hauptlehrer An »
dreas Mattes in Mannheim ; Hauptlehterin Maria Renk an
der Mädchenrealschule in Freiburg .

Zur Ruhr gesetzt auf Ansuchen :
Professor Dr . Othmar Meisinger an der Mädchenrealschul «

in Heidelberg .
Zur Rnhe gesetzt auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung

der Gesundheit :
Rektor Julius Schwab in Weingarten ; Hauptlehrerin Rosa

Kämmerer an der Fichteschule in Karlsruhe .
In den einstweiligen Ruhestand versetzt :

Oberlehrer Friedrich Gomer in Söllingen ; Oberlehrer Eou ».
ard Hosmann in Hambrücken ; Hauptlehrer Oskar Braun in
Emmendingen ; .Hauptlehrer Franz Hettler in St . Blasien ;
Hauptlehrer Georg Mauer , in Karlsruhe ; Hauptlehrer Alhert
Lieste in Kürzell ; Hauptlehrer , Philipp Mttzner in . Kehl;
tza >»ptlehrer Wilhelm Rible in Möggingen ; Hauptlebrer FranK
Wächter in Millingen



gentralhanöelsregister für Baden
Dadeu - Baden . B .S55

Handeln registereintrag
« bt. A .

Bd . III O .-Z . »3 . Firma
E««elS & C». in Baden -
Baden : Die Gesellschaft ist
ausgelöst , die Firma er-
loschen .

Bd . III O . -Z . 99, Fir¬
ma « anuoii & Schott ,
Automobilvertrieb in Ba¬
den -Baden . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst , die Fi »
w « erloschen .

Bd . II O . - Z . 535 , Firma
Josef Schmitt in Baden -
Baden . Die Firma ist er -
loschen.

Bd . I O . -Z . 14». Firma
Luise Hirth - Steiner in
Baden - Baden . Die Firma
ist erloschen.

Bd . II O .-Z . «57 , Firma
Wilhelm Michaelis , Im -
niMlienbüro und Kunst -
Handlung in Baden -Baden .
Die Firma ist erloschen.

Bd . III O . -Z . 67 . Fir -
tna Dampfsägewerk Sinz¬
heim Wimmlet & Co . in
Sinzheim . Die Gesell -
Schaft ist aufgelöst , die Fir -
ina und die Prokura de?
Leopold Rimmler sind er -
loschen .

Bd . III O .-Z . 94. Fir -
»na Hans Günther in Ba -
den -Baden . Die Firma ist
erloschen .

Bd . II O . -Z . 444, Firma
Luis« und P . Sonderegger
in Baden - Baden . Die Ge -
sellschaft ist aufgelöst , die
Firma erloschen .

Bd . III O .-Z . 85, Firma
Berfandgeschäft „Hansa "
Josef Götzel in Baden -Ba -
den . Die Firma ist erlo -
schen.

Bd . I O .-Z . 103, Firma
I . Spieß in Baden -Baden .
Die Firma ist erloschen .

Bd . III O . - Z . 123, Fir -
tu« Bierhai,dlung Göpper ,
Jnh . AnuaGöpper in Ba »
den -Baden . Die Firma
und die Prokura des Max
Göpper sind erloschen .

Bd . II O .-Z . 32g, Firma
Julius Rheinboldt in Ba -
den -Baden : Die Firma ist
erloschen .
B ?den -Baden . 22. 12 . 1931.

Bad . Amtsgericht . I .

Baden -Baden . B .568
Handelsregistereintrag

Abt . B Bd . II O .-Z . 46,
Firma Fabrik Stolzenberg
Büroeinrichtungs - Aktien-
gesellschaft in OoS : Durch
Beschluß der anßerordent -
lichen Generalversamm¬
lung vom 15. Dezember
1S31 wurde die Gesell¬
schaft aufgelöst , die Vor -
standsmitglieder Leo Fürst
und Ludwig Mang abbe -
rufen und Kaufmann
Carl Scheel in Baden -Ba -
den zum Liquidator be-
stellt .
Baden - Baden , 29 . 12 . 1931.

Bad . Amtsgericht , l .

Freiburg , Brsg . B .562
Handelsregister Frei -

bürg i. Br .
A Bd . X O .-Z . 112 bei

Firma Moritz tinger & L.
Blust Nachfolger in Frei -
bürg : Die offene Handels -
gesellschaft ist durch das
Ausscheiden des Gesell -
schafters Wilhelm Foßler
aufgelöst ; der bisherige
Gesellschafter Ernst Alfred
Schmidt ist jetzt alleiniger
Inhaber der Firma . Am
22 . 12. 1931.

A Bd , V O .-Z . 66 bei
Firma Johann Hilmers ,
Freiburg : Die Prokura
des August Kaiser ist er -
loschen . Am 30 . 12. 1931.

A Bd . II O . -Z . 336 bei
Firma Berthold Falken -
stein in Freiburg : Inha¬
berin ist jetzt Frau Hed-
wlg Falkenstein geb. Darn -
bacher in Freiburg als
Herrin der zwischen ihr
und ihrem Sohn Hans
Falkenstein fortgesetzten
allgemeinen Gütergemein -
schaft . Am 30 . 12. 1931.

B Bd . I O .-Z . 42 bei
Schraubenfpundfabrik

Wo ». Kromer, Aktiengesell -
schaft in Freiburg : Fabri¬
kant Max Kromer senior
ist als Vorstandsmitglied
ausgeschieden . Am 28 . 12.
1931.

B Bd . VII O .-Z . 11 :
Pumpenfabrik Lederle ,
Gesellschaft mit beschränk¬

ter Haftung , mit dem Sitz
in Freiburg . Der Gefell -
schaftsvertrag ist am 22.
Dezember 1931 festgestellt .
Gegenstand des Unterneh -
mens ist die Herstellung
von Pumpen aller Art
und ähnlichen Waren .

Stammkapital : 20 000
Reichsmark . Die Gesell¬
schaft wird durch einen
oder mehrere Geschäfts -
führer vertreten . Jeder
Geschäftsführer ist befugt ,
die Gesellschaft allein zu
vertreten . Geschäftsführer
sind Fabrikant Moritz Le-
derle und Frau Hedwig
Lederle geb . Zähringer in

Freiburg . Bekannt -
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Amtsverkün -
diger für den Amtsbezirk
Freiburg . Am 29 . 12. 1931.

Heidelberg . B .563
Handelsregister Abt . A :

Zur Firma Jak . Friedr .
Rohrmann in Heidelberg :
Die Gesellschaft ist aufge -
löst. Der bisherige Ge -
sellschafter August Rohr -
mann ist alleiniger Jnha -
ber der Firma . Die Pro -
kura des Fritz Rohrmann
ist erloschen , die Prokura
der Luise Rohrmann
bleibt bestehen .

Zur Firma I . Morton
in Heidelberg : Der Sitz
der Gesellschaft ist nach
Nieder -Kainsbach i . Oden -
wald verlegt .

Zur Firma M . & F .
Liebhold Jnh . Michael
& Franz Liebhold in Hei¬
delberg : Die Liquidation
ist beendet ; die Firma so-
wie die Prokura des Lud -
wig Wehinger ist erloschen .

Abt . B : Zur Firma
Heidelberger Gipsindu -
strie , Gesellschaft mit be-
schränktet Haftung in Hei¬
delberg : Die Bertretungs -
befugnis des Geschäfts -
führerS Karl Ulmer ist
beendet . Ingenieur Hans
Seidenstricker in Seckach
ist zum Geschäftsführer
bestellt . Dessen Prokura
ist erloschen .

Zur Firma Merkuria
Bansparkasse Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Heidelberg . Durch Ge -
sellschafterbefchluß vom
7. November 1931 ist das
Stammkapital um 20 000
auf 40 000 JM erhöht und
der Gesellschaftsvertrag
dementsprechend in § 3
und ferner in § 8 geän - '
dert . Zur Vertretung der
Gesellschaft werden zwei
Geschäftsführer bestellt .
Soweit nicht einem Ge -
schäftsführer die alleinige
Vertretung der Gesell -
schaft ausdrücklich über -
tragen wird , geschieht die
Vertretung durch beide
Geschäftsführer gemein -
fam oder durch einen Ge-
schäftsführer gemeinsam
mit einem Prokuristen .
Hermann Waibel ist als
Geschäftsführer ausge -
schieden. Franz Czada ,
Direktor in Heidelberg , ist
als Geschäftsführer be-
stellt . Der Geschäftsfüh -
rer Maximilian Ferdinand
Diemer ist zur alleinigen
Vertretung und Zeichnung
berechtigt . Dem Kauf -
mann Emil Becker in
Frankfurt a . M . ist Pro -
kura erteilt . Er vertritt
die Gesellschaft gemeinsam
mit einem Geschäfts -
führer . >.

Heidelberg . 30 . 12. 1931 .
Amtsgericht .

Karlsruhe . B .603
Handelsregistereinträge .
1 . Sigmund Wertheimer ,

Karlsruhe . Einzelkauf -
mann : Sigmund Werthei -
mer , Kaufmann , Karls -
ruhe . Prokura : Kauf -
mann Sigmund Werthei -
mer Ehefrau , Bertha geb.
Dreifuß , Karlsruhe . (Tex -
tilwaren , Weißwaren , Bet -
ten u . Bettfedern . Kreuz -
straße 10.) 12. 1 . 32.

2 . Rausch & Pester ,
Karlsruhe . Offene Han -
delsgesellschaft mit Be¬
ginn am 1 . Januar 1932.
Persönlich haftende Ge -
sellschafter : Ferdinand
Rausch , Geschäftsführer ,
Karlsruhe , Georg Pester ,
Photograph , Berzhausen .

Der Gesellschafter Ferdi -
nand Rausch ist von der
Vertretung der Gesellschaft
ausgeschlossen . (Photogra -
phisches Atelier . Erbprin¬
zenstraße 3. ) 15 . l . 32.

3 . Otto Blochmann ,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen .

4 . Schuhgeschäft Badenia ,
Wilhelm Hacker. Karls -
ruhe . Einzelkaufmann :
Rosa - Weih , Karlsruhe .
Die Haftung der Erwer -
berin Rosa Weiß , für die
im Betriebe des Geschäfts
begründeten Verbindlich -
leiten des früheren Jnha -
bers sowie der Übergang
der Forderungen ist aus -
geschlossen. 16. 1. 32.

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . » .604
Handelsregistereinträge .
1 . Rheinische Asphalt - «.

Cementplattenfabrik , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Karlsruhe .
Durch Gesellschafterbe -
schlusz vom 21 . Dezember
1931 wurde der Gesell -
schaftsvertrag ' in § 3
(Dauer der Gesellschaft ) ,
8 5 (Veräußerung von Ge -
schästsanteilen ) , 8 8 (Ge -
schäftsführer ) , § 11 (Ver¬
gütung der Geschäftsfüh¬
rer ) geändert und , durch
Hinzufügung eines neuen
§ 12 (Schiedsgericht ) er¬
gänzt . Hiernach gilt ins -
besondere : Die Dauer der
Gesellschaft wird bis zum
31 . Dezember 1934 ver -
längert . Nach dieser Zeit
läuft der Vertrag still-
schweigend immer um ein
Jahr weiter , sofern er
nicht von dem Inhaber
eines Geschäftsanteils 6
Monate vor Ablauf , erst -
mals spätestens am 1 .
Juni 1934 an die iibrigen
Inhaber der Geschäftsan¬
teile mittelst eingeschrie -
benen Briefes gekündigt
wird . Die Vertretungsbe -
fugnis der Geschäftsführer
Gottlob Baumgärtner und
Adolf Koepf ist beendet .
Als weiterer Geschäftsfüh -
rer ist bestellt : Theodor
Baumgärtner , Kaufmann ,
Stuttgart .

2 . Deutsche Verkehrs -
Kredit - Bank Aktiengesell -

schaft, Zweigniederlassung
Karlsruhe , Hauptsitz Ber¬
lin . Die Generalversamm¬
lung hat am 12 . Oktober
1931 die Erhöhung des
Grundkapitals um 16
Millionen Reichsmark be-
schlössen . Diese Erhöhung
hat stattgefunden . Das
Grundkapital beträgt jetzt
20 000 000 RM . Die Er -
höhung erfolgt durch Aus -
gäbe von 16 000 auf den
Inhaber lautende Aktien
über je 1000 RM ., welche
zum Kurse von 110 Proz .
ausgegeben werden . Durch
Generalversammlungsbe -

schlutz vom 12. Oktober
1931 wurde der Ge -
sellschaftsvertrag in § 5
Abs. 1 (Höhe und Eintei -
lung des Grundkapitals )
geändert . 11 . 1 . 32.

3 . Süddeutsche Glashan -
bels - Aktiengesellschaft ,

Zweigniederlassung Karls -
ruhe , Hauptsitz Stuttgart .
Wilhelm Heck ist aus dem
Vorstand ausgeschieden .
An seiner Stelle ist Edu -
ard Jungfleisch , Kauf -
mann , Mannheim , zum
Vorstandsmitglied bestellt .

4. Kartonagenfabrik C.
LiedgenS & Sohn , Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Durch
Gesellschafterbeschluß vom
24 . Dezember 1931 ist die
Gesellschaft aufgelöst . Die
bisherigen Geschäftsführer
sind» Liquidatoren . Jeder
der Liquidatoren ist ein -
zeln zur Vertretung be-
rechtigt .

5. Rheinische Schwemm -
stein- Jadustrie , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Karlsruhe . Durch Ge -
sellschafterbefchluß vom 3.
Dezember 1931 wurde ir .
Abänderung des § 1 des
Gesellschaftsvertrags die
Firma geändert in : Rhei -
nische Schwemmstein - In¬
dustrie Friedr . Chr . Kl >
fer Erben , Gesellschaft ort
beschränkter Saftung . Die
Vertretungsbefugnis des

Geschäftsführers Friedrich
Christian Kiefer ist been -
det . An dessen Stelle tst
Hermann Schmider , Archi¬
tekt. Karlsruhe , als Ge -
schäftsführer be>teut . Die
Prokura der Maria Kiefer ,
des Julius Sandrock und
des Ernst Fischer ist ec-
loschen. 13. 1 . 32.

6.- Deutsche Ban - u . Bo-
denbank , Aktiengesellschaft ,
Zweigniederlassung Karls -
ruhe , Hauptsitz Berlin . Die
am 25 . März 1931 von der
Generalversammlung be-
schlössen? Erhöhung des
Grundkapitals ist in vol-
ler Höhe von 10 000 000
Reichsmark durchgeführt .
Das Grundkapital beträgt
jetzt 34 300 000 RM . Die
Erhöhung erfolgt durch
Ausgabe von 10 000 auf
den Namen lautende
Stammaktien Reihe B

über je 1000 RM . zum
Nennwert . Durch Gene -
ralversammlungsbeschluß
vom 25 . März 1931 ist der
Gesellschaftsver !>. ag in § 4
l .Höhe und Einteilung des
Grundkapitals ) geändert .
14. 1 . 32.

7. Gebrüder Gimmel -
Heber, Aktiengesellschaft ,
Karlsruhe . Gustav Him -
melheber ist aus dem Bor -
stand ausgeschieden . Vor -
standsmitglied : Bernhard
Himmelheber , Diplominge -
nieur und Architekt , Karls -
ruhe . 15. 1 . 32.

Amtsgericht Karlsruhe .

Lörrach . B .558
Handels registereinträge :
Vom 14. Dezember 1931 :

Seidenweberei Binzen
G . m. b. H ., Binzen : Die
Gesellschaft ist durch Ge -
sellschafterbefchluß vom
14 . November 1931 aufge -
löst. Die bisherigen Ge -
schäftsführer sind Liqui -
datoren . Die Liquidatoren
vertreten die Gesellschaft
zu zweien oder ein jeder
einzeln in Verbindung
mit dem Prokuristen Mar -

Vom 15. Dezember 1931 :
Hugo Schöpflin , Kan -

dern : Die Firina ist er-
loschen.

Vom 17. Dezember 1931 :
Aktiengesellschaft Gebr .

Bautier & Co., Grandson ,
Zweigniederlassung in

Lörrach : Armand Piquet ,
Natiokialrat in Uverdon ,
Kaufmann Henri Eternod
in Uverdon sind zufolge
Todes als Verwaltungs -
ratsmitglieder ausgeschie -
den ; Ständerat Henri Si -
mon in Lausanne - ist aus
dem Verwaltungsrat aus¬
getreten , ebenso Direktor
Jules Vautier in Grand -
son . Als Verwaltungs -
ratsmitglieder sind be-
stellt : Ernest Chavannes ,
Verwaltungsrat in Fechy,
Gustave Curchod , Kontrol -
leur der Kantonalbank in
Lausanne . Weiter wur -
den bestellt : zum Direktor
Charles Kohler in Uder -
don , zu Vizedirektoren Er -
nest Blumenstein in Aver -
don und Charles Bollin -
ger in Grandson . Die
Prokura der Kaufleute
Charles Kohler und Char -
les Bollinger ist erloschen .

Vom 24 . Dezember 1931 :
Teichstraßen - Grund -

stücksgesellschaft m . b . H.,
Lörrach : Der Gesell¬

schaftsvertrag ist am 11 .
Dezember 1931 festgestellt .
Der Gegenstand des Un -
ternehmens ist die Ver -
waltung und Verwertung
der im Eigentum der Ge -
sellschaft stehenden und
von ihr neu zu erwerben -
den Grundstücke . Stamm -
kapital 20 000 M . Die
Gesellschaft kann einen
oder mehrere Geschäfts -
führer bestellen . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt , so wird die Ge -
sellschaft durch mindestens
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäfts -
führer und einen Proku -

risten vertreten . Ge -
schäftsführer sind Kauf -
mann Peter Bischoff in
Basel , Privatmann Au -
gust Meyer in Basel und
Kaufmann Fritz Huggel
in Münchenstein . Je zwei

dieser Geschäftsführer

vertreten gemeinschaftlich
die Gesellschaft . Die Be -
kanntmachungen der Ge -

sellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger
und Preußischen Staats -
anzeiger . Die Auflösung
der Gesellschaft kann auch
unter den im Gesell -
schaftsvertrag näher be-
zeichneten Boraussetzun -
gen durch Kündigung er -
folgen .
Bad . Amtsgericht Lörrach .

Mannheim . BL54
Handelsregistereinträge :

a) vom 23. Dez » 1931.
Krauß -Bühler Gesell¬

schaft mit beschränkterHaf -
tun «, Mannheim . DerGe -
sellschaftsvertrag ist am
28. November 1931 festge-
stellt . Gegenstand des Un -
ternehmens ist : der Wei -
terbetrieb der unter der
Firma Krauß -Bühler in
Mannheim betriebenen

Kohlengroßhandlung u . der
Vertrieb von Brennmate -
rialien und Betriebsmit -
teln jeder Art . Die Gesell -
schaft ist berechtigt , gleich-
artige oder ähnliche Un -
ternehmungen zu erwer -
ben , sich an solchen Unter -
nehmuugen zu beteiligen
oder deren Vertretung zu
übernehmen . Das Stamm -
kapital beträgt 60 000 RM .
Hermann Krauß , Kauf -
mann , Berlin -Charlotten -
bürg , ist Geschäftsführer .
Gesamtprokura ist erteilt :
dem Kaufmann Peter Al -
tendorf , dem Kaufmann
Johannes Wesels , beide in
Mannheim , und dem Kauf -

i mann Fritz Bach in Saar -
brücken . Die Gesellschaft
wird vertreten , wenn nur
ein Geschäftsführer bestellt
ist . durch diesen , und wenn
mehrere Geschäftsführer
bestellt sind, durch zwei
Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer ge-
meinsam mit einem Pro -
kuristen . Als nicht einge -
tragen wird veröffentlicht :
Der Gesellschafter Kanf -
mann Hermann Krauß in

Berlin -Charlottenburg
bringt sein bisher unter
der Firma Krauß -Bühler
in Mannheim als Einzel -
kausmann betriebenes Han -
delsgeschäst mit Ausnahme
der im Handelsregister des
Amtsgerichts Saarbrücken
eingetragenen Zweignie -
derlassung , mit Aktiven u .
Passiven nach dem Stande
vom 1 . April 1931 derge -
stalt in die Gesellschaft mit
dem Recht der Weiterfüh -
rung der Firma ein , daß
das Geschäft vom 1 . April
1931 an als auf Rechnung
der Gesellschaft geführt an -
gesehen wird . - Der Wert
dieser Sacheinlage ist auf
60000 RM . festgesetzt. Da -
von werden 59 000 RM .
auf die Stammeinlage die-
fes Gesellschafters verrech -
net , während der Rest mit
1000 RM . nach Eintra -
gung der Gesellschaft an
diesen zu zahlen ist . Die
Bekanntmachungen derGe -
sellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsanzei -
ger . Geschäftslokal : £ 7. 1.

„Rheinunion " Trans¬
port-Gesellschaft mit be -
schränkte ? Haftung ,Mann¬
heim : Kaufmann Arthur
Bader in Mannheim ist
zum weiteren Geschäfts -
führer bestellt . Die Pro -
kura des Arthur Baderist
erloschen .

Isidor Würzweiler , Ge -
sellschaft mit beschränkter

Haftung , Mannheim :
Der Gesellschastsvertrag
ist durch Gesellschafterbe -
fchluß vom 11 . Dezember
1931 in den §§ 4 (Ver¬
äußerung von Geschäfts¬
anteilen ) und 5 (Vertre -
tungsordnung ) abgeändert .
Sind mehrere Geschäfts -
führer bestellt , so ist je-
der Geschäftsführer für
sich allein zur Vertretung
der Gesellschaft berech-
tigt . Kaufmann Alfred
Blüm in Mannheim ist
zum weiteren Geschäfts -
führer bestellt .

Süddeutsche Glashan -
bels - Aktiengesellschaft Fi¬
liale Mannheim in Mann -
heim als Zweigniederlas -
fung der Firma Süd¬

deutsche Glashandels - Ak -
tiegesellschaft in Stutt -
gart : Wilhelm Heck iit
nicht mehr Vorstand . Kauf -
mann Eduard Jungfleisch
in Mannheim ist zum
Vorstand bestellt .

Otto Tempel Kohlenhan -
delsgesellschaft mit - be -
schränkt « Haftung , Mann¬
heim : Heinrich Goedert
ist nicht mehr Geschäfts -
führer . Leonhard Leidel .
Wesseling (Bezirk Köln ) ,
ist zum weiteren Ge -
schäftsführer bestellt und
ist berechtigt , die Gesell -
schaft selbständig zu ver -
treten . Der Gesellschafts -
vertrag ist durch Beschlnß
der Gesellschafterverfamm -

lung vom 17. Dezember
1931 in § 8 (Geschäfts¬
führer ) geändert .

Otto Grabmayer , Mann -
heim : Die Prokura des
Jakob Belschuer ist er -
loschen.

Johannes Diehl , Mann -
heim : Die Firma ist er -
loschen.

Gebr . Knapp, Mann -
heim : Die Gesellschaft ist
durch den Tod des Phi -
lipp Knapp aufgelöst . Das
Geschäft samt Firma ging
auf den Bildhauermeister
Oskar Knapp in Mann -
heim - Feudenheim über .
Bildhauermeister Valen -
tin Schaaf in Mannheim -
Feudenheim ist in das
Geschäft als persönlich
haftender Gesellschafter
eingetreten . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . August 1912 begonnen .

Moritz Amson , Mann -
heim : Das Geschäft samt
Firma ist von Eugen Am -
son auf Kaufmann Emil
Stammer in Mannheim -
Feudenheim übergegan -
gen , der es unter der
Firma Moritz Amson
Nachf . Emil Stammer
weiterführt . Die in dem
bisherigen Gefchäftsbe -
trieb begründeten Forde -
rungen und Verbindlich -
leiten sind vom Übergang
auf den Geschäftserwerber
Emil Stammer ausge -
schlössen .

Eberhard & Co. Treu¬
handgesellschaft , Mann¬
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Das Geschäft
mit der Firma ist auf den
bisherigen Gesellschafter
Kaufmann Anton Eber -
hard in Pforzheim über -
gegangen , der es als Ein -
zelkaufmann weiterführt .
Der Ort der Niederlas -
sung ist nach Pforzheim
verlegt .

Vertrieb von Erzeugnis -
sen fächs. Gardinen - Fa -
briken Margaretha Haus -
mann , Mannheim : Das
Geschäft ging von Marga -
retha Hausmann auf
Kaufmann Heinrich Haus -
mann in Mannheim über ,
der es unter der Firma
Vertrieb von Erzeugnis -
sen sächs . Gardinen - Fa -
briken Heinrich Haus -
mann weiterführt . Die
Prokura des Friedrich Vi -
tense in Mannheim be-
steht fort .

Kaufhaus Legleiter &
Co., Mannheim -Sandho¬
fen : Die offene Handels -
gesellschaft hat am I . Ja -
nuar 1931 begonnen .
Georg Legleiter , Kauf -
mann , Friedrich Merkel ,
Kaufmann , beide in

Mannheim -Sandhofen ,
sind persönlich haftende
Gesellschafter .

d ) vom 24 . Dez . 1931 :
Emil Herrmann , Mann -

heim : Die Prokura der
Mathilde Herrmann ge-
borene Schloß ist erlo -
schen . Die Firma ist erlo -
schen .
Bad . Amtsgericht, F .-G . 4,

Mannheim .

Pforzheim B .565
Handelsregistereinträge .

Vom 23. 12. 1931 : Fir -
ma Martin Guthmann ,
Pforzheim : Die Gesell -
schaft ist aufgelöst . Eugen
Guthmann , Kaufmann in
Pforzheim , ' st alleiniger
Inhaber der Firma . Vom
28. 12. 1931 : Firma Fried¬
rich Bollinger , Stein , und
Firma C. E . Kern , Ell -
mendingen : Die Geschäfte

sind je mit den Firme «
auf Julius Heinrich Bol .

linger , Kaufmann in
Stein , übergegangen . Vo «
30 . 12. 1931 : Firma Klit ,
tich & Schöninger , Milch,
und Molkrreiprodukten,
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung , Pforzheim .
Gegenstand des Unterneh -
mens ist die Errichtung
eines Milchwerks , die Be-
arbeitung und Verarbei -
tung von Milch , Handel
mit Milch , Molkereipro -
dukten und Eiern . Die
Gesellschaft ist berechtigt ,
weitere gleichartige Un-
ternehmungen in Pforz -
heim oder an anderen Or °
ten neu zu errichten oder
bestehende zu erwerben
oder sich an bestehenden
zu beteiligen und sämt -
lich einschlägigen Geschäfte
zu betreiben , die geeignet
sind , das Unternehmen der
Gesellschaft zu fördern .
Die Gesellschaft ist ins¬
besondere berechtigt , eigene
Verkaufsstellen in Pforz -
heim oder an anderen Or -
ten zu errichten und zu

unterhalten . Stamm -
kapital : 20 000 JM . Ge¬
schäftsführerin ist Elsa
Klittich geb. Füller , Ehe¬
frau

' des Milchhändlers
Arthur Klittich in Pforz -
heim . Der Gesellschafts -
vertrag dieser Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
ist am 20 . November 1931
festgestellt . Jeder Ge«
schäftsführer ist alleinver -
tretungsberechtigt . Die
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen nu »
durch den Deutschen
Reichsanzeiger .

Firma Hermann Pollok ,
Pforzheim . Inhaber ist
Hermann Pollok , Kauf -
mann in Pforzheim .

Die Firmen Schneider
& Weber , L. Mutschel-
knauß, Friedrich Meier ,
E . Guinand in Pforzheim
sind erloschen .

Amtsgericht Pforzheim .

Schopfheim . R .80S
Handelsregistereintrag

A O .-Z . 186 zur Firma :
Singeisen & Horn in
Fahrnau . Die Firma ist
erloschen .
Schopfheim , 22. 1 . 1932.

Bad . Amtsgericht .

Schopfheim . R .807
Handelsregistereintrag

A O .-Z . 119 zur Firma :
Mech. Weberei Otto Hör»
in Langenau . Die Firma
ist erloschen .

Schopfheim . 22 . 1 . 1932.
Bad . Amtsgericht .

Schwetzingen. R603
Güterrechtsregistereintrag

Band III , Seite 7 : Schim¬
mele Martin , Maurer uni
Heizer in Schwetzingen uni
Rosa geb . Münch . Vertrag
vom 14 . Januar 1932 . Gii>
tertrennung .

Schwetzingen , 21 . 1 . 1932.
Bad. Amtsgericht I.

MWes LandestheM
Dienstag , 26 . Januar 1932

Volksbühne :
Januarborstellung

Nina
Komödie von Bruno A«ank

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Ervig , Rademacher . Sellins ,
Genter . Heber , Brand ,

Dahlen , Herz
Ansang 20 Ende 22
Preise A (0,60 - 3,50 X* )
Plätze aller Preisgattungen
sind für den allgemeinen

Verkauf freigehalten

Mi .27 .1 . Im weißen Rößl .
Do -28 . 1 . Napoleon oder Die
hundert Tage . Fr . 29 . 1-
Othello . Sa . 30 . 1 . Reu ei««»
studiert : Der Widerspenstig
gen Zähmung . So . 31 . 1-
Lohengrin . Im Konzerths :
Der Better aus Dingsda .

Druck G . Braun . Karlsruhe
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